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Inſerate für den Courier werden am6 rfär Halle und unſere unmittelbaren genommen Jn Leipzig in derAbnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. 1 C Buchhandlung von H. Kirchner,
r h nur O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Jn Magdeburg in der Creutz

ſchen Brchhandlung, Breite
weg Ro. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Dienstag den 7. November
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Halle, d. 6. Novbr. Am heutigen Tage ſind gewählt

worden
Zu Stadtverordneten:

Hr. Zimmermeiſter Werther,
Oberbergreviſor Roöhrig.

Zu Stellvertretern:
Hr. Holzhandler Uhde,

Kaufmann Korn,
Seilermeiſter Beeck.
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Von der Saale, d. 6. Nov. Die Eroffnung der rhei-
niſch belgiſchen Eiſenbahn ſcheint unſern Nachbarn in Frank
reich und in Holland die Augen zu oöffnen. Die Unzweideutig-
keit, in der man ſich über die Nothwendigkeit einer innigeren
Verbindung zwiſchen Belgien und dem preußiſchdeutſchen
Jollverein nachdrucklich ausſprach, laßt unſre Nachbarn erken
nen, daß es ſich bei dieſer Bahn um etwas mehr als um be-
ſchleunigte Luxusfahrten oder um Belebung eines bloßen Lo-
katverkehrs handelt. Die Franzoſen haben ihr Urtheil ſchon
abgegeben. Es iſt ihnen nicht gelegen, daß Belgien etwas an-
deres ſein wolle als eine Provinz Frankreichs, und daß es das
werden will, wozu es von der Natur berufen iſt, ein Flugel
des deutſchen Korpers. Nachſt den Franzoſen laßt ſich endlich
auch das ſchweigſame Holland vernehmen aber nicht in fran-
zöſiſchen Witzeleien und Spottereien, ſondern in ächt hollän
diſchen Beweisſätzen uber die Gefahren, die aus einer Verbin
dung mit Belgien fur Deutſchland erwachſen ſollen, und über
die Vortheile, welche Holland der deutſchen Jnduſtrie bieten
könne und ſtets geboten habe. Der Holländer ſagt uns in der

rankf. O. P. A. Zeitung: Holland hat keine Manufakturen,
dnnte alſo einen ſtarken Abſatz fur alle deutſche Erzeugniſſe bei

ſich ſelbſt und ſeinen großen Kolonien bieten und Deutſchland
genieße den Vorzug, für alle ſeine Bedürfniſſe an Kolonial
waaren „in Holland den größten und billigſten Markt zu fin
den und alle dahin gehörige Artikel aus der allererſten Hand zu
kaufen.n der That mochte es gleichgiltig ſein, woher Deutſch

hand die Kolonialprodukte bezieht, und wenn ſonſt weiter nichts

zu beruckſichtigen waäre, muß es ſogar Pflicht des Handels ſein,
die Markte aufzuſuchen, wo er am wohffeilſten kaufen kann.
Aber hatte Deutſchland hinlänglich Bergwerke und Munzſtat
ten, und durfte es gleich Mexiko Gold und Silber nur aus der
Erde graben, um mit Leichtigkeit ſeinen Bedarf durch Baar
ſchaft zu bezahlen dann mochte Deutſchland mit weniger Ge
fahr dem Grundſatze folgen, zu kaufen, wo es am wohlfeil-
ſten geſchehen konne. Dies iſt indeß in Deutſchland Alles an
ders. Die mannigfachſten Produkte des Fleißes und der Spe
kulation ſind erforderlich, um Deutſchland die Mittel des Aus
tauſches zu verſchaffen. Deutſchland darf, wie jeder andere
Staat, ſeine tropiſchen Bedürfniſſe möglichſt nur aus den
freien oder zugänglichen Erzeugungsländern beziehen die zu
gleich Abnehmer ſeiner eignen Ausfuhren ſind. Soweit irgend
erreichbar, mußte der gegenſeitige Umſatzverkehr zwiſchen
Deutſchland und jenen Erzeugungsländern, wie dies die an
dern Handelsnationen längſt fur ſich eingefuührt haben, nur di
rekt und in eignen Schiffen, alſo mit Zuruckweiſung oder Er
ſchwerung des Zwiſchenhandels, oder der indirekten Verſchif-
fungen der fremden, geſchehen. Sonſt gehen fur Deutſchland
nicht nur die direkten Handelsgewinnſte, ſondern zugleich auch
die Ausfuhren verloren, weil die von den Fremden gegen baares
Geld ausgefuhrten Kolonialen bereits mit den Fabrikaten und
Ausfuhren der Fremden in den Tropen vertauſcht worden, mit
hin die deutſchen Artikel dafür nicht weiter anzubringen ſind.

Dagegen iſt das kleine Holland mit ſeinen großen Kolo
nien fur den Verbrauch deutſcher Ausfuhren, im Vergleich mit
ſeinen ungeheuren Jmporten, nur ein höchſt unbedeutendes
Land, mehr und ſowohl eigentlich dazu da, um Deutſchland
ſyſtematiſch auszuſaugen. Es iſt ein hartes Urtheil uüber die
Politik und Stellung eines ganzen Landes, aber die Thatſachen
liegen ſo klar vor der Hand, daß auch dieſes Urtheil noch als
ein mildes erſcheint, wenn wir beruckſichtigen, wie viel Elend
aus der vielleicht von der Nothwendigkeit gebotenen holländi-
ſchen Handelspolitik fur Deutſchland erwachſen iſt. Um zu ver
ſtehen wie Holland mit ſeinen Kolonien kein Markt fur die
deutſche Ausfuhr unter obwaltenden Umſtänden ſein kann, iſt
es nuützlich, einen Blick auf die holländiſche Kolonialverwaltung
zu thun. So weit ſich die Holländer auf den hier in Betracht
kommenden Jnſeln Java, Sumatra, Borneo Celebes, den
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Molukken und einigen andern geringern Jnſeln feſtſetzten, nah
men ſie den malayiſchen Ureinwohnern den Grund und Boden
weg, und machten ſich zum Herrn deſſelben. Jene Lander,
vorzüglich Java, das dieſem ganzen Handel ſeinen Namen
leiht, produciren Zucker, Kaffee, Reiß, Jndigo, Taback,
Baumwolle u. ſ. w. in ſo großer Fulle, daß damit mehr als
ganz Deutſchland uüberſchwemmt werden kann. Das Land iſt
in groößere und kleinere Pflanzungsdiſtrikte getheilt, welche,
fruher theilweiſe an holländiſche Beſitzer vergeben, neuerdings
der Regierung zur Verwaltung reſervirt wurden. Die ſieben
Millionen javaneſiſcher Malayen ſind gezwungen und werdenſeshndenmgpig genöthigt, um das nackte Leben zu friſten, die

verlangten Produkte, Kaffee, Zucker, Jndigo u. ſ. w. in vor-
geſchriebenem Maße und Umfange anzubauen, und ihre Ern-
ten, wie die ägyptiſchen Fellahs an den Paſcha, fur einen be
ſtimmten außerordentlich niedrigen Preis in die Regierungs
magazine abzuliefern. So erhalten die Eingeborenen für das
Picul Kaffee von 125 Pfund nur 5 Gulden, und da Holland
das Picul bei niedrigſtem Preiſe fur 162 Fl. verkauft, ge
winnt es 236 Prozent. Dieſe nicht ſelbſt erzeugten, ſondern
den Eingeborenen abgepreßten Produkte können nun allerdings
die wohlfeilſten ſein und dadurch widerſtehen ſie jeder Konkur-
renz der tropiſchen Erzeugungsländer Amerika's, die großen-
theils auf die theure Sklavenarbeit oder die nicht weniger koſt-
ſpielige Arbeit der Freien angewieſen ſind, und daher zu gleich
wohlfeilen Preiſen ihre Erzeugniſſe nicht liefern können. Des-
halb iſt Holland im Stande, jeder Mitbewerbung entgegen zu
treten und ſeinen Angehörigen jede Ausfuhrprämie zur Vereite-
lung auswartiger Unterſchiedszölle zu bewilligen, weil ſolche
Bewilligungen nicht Verluſte, ſondern hoöchſtens nur eine we-
nig bedeutende Verringerung des enormen Gewinnes nach ſich
iehen.tieh Wenn es nur auf Wohlfeilheit ankäme und wenn nur die

Niedrigkeit der Preiſe zu entſcheiden haätte, wäre Holland aller
dings der geeignetſte Markt fur den deutſchen Bedarf an tropi-
ſchen Erzeugniſſen. Ja Holland wurde je weiter hin ein deſto
beſſerer Markt werden, denn noch ſteht ſeine Kolonlalproduk-
tion keineswegs auf dem erreichbaren Hoöhepunkte, ſondern es
befindet ſich erſt in dem Anfange einer ganz unabſehbaren Ent-
wickelung. Jn den 10 Jahren von 1830 bis 1840 hat ſich ja
bekanntlich die Ausfuhr des Kaffee's von 400,000 Etr. um das
Dreifache, des Zuckers von 150,000 Etr. um das Achtfache,
des Jndigo's von 200 Faſſern um das Funfundzwanzigfache ver
mehrt. Unter ſolchen Umſtänden konnte Holland 1839 aller
dings aus den Ueberſchuſſen ſeiner Kolonien jährlich 24 Mill.
Gulden in die Staatskaſſe des Mutterlandes ſchutten. Jm
Jahr 1841 betrugen dieſe Ueberſchüſſe nach den Rechnungen der
Handelsmaatſchappy ſogar 43 Mill. netto. Aber Deutſchland
hat nicht nur die wohlfeilſten Markte aufzuſuchen, ſondern
vorzüglich ſolche, wo es ſeinen Bedarf an Kolonialwaaren
durch ſeine eigne Ausfuhr ganz oder doch zum groößten Theile
deckt. Dazu bietet aber Holland auch nicht die geringſte Aus-
ſicht, nicht die kleinſte Gelegenheit dar. Durch die grauſame
Kolonialverwaltung iſt den holländiſchen Malayen alles Grund-
eigenthum, aller erhebliche Erwerb, und damit die Fähigkeit
entzogen, in ihrer Bettelarmuth europäiſche Ausfuhren zu kon-
ſumiren. Jhr Zuſtand iſt beklagenswerther als der der Fel-
lahs in Aegypten; ſie ſind die holländiſchen Parias, Sklaven,
deren Blut der reiche holländiſche Kaufmann aufſaugt. Mit
ihnen einen Verkehr anzuknupfen, um Abſatz zu erlangen und
Tauſche einzugehen, iſt geradezu eine Unmoöglichkeit. Der
ganze Verbrauch an europäiſchen Fabrikaten beſchränkt ſich auf
die Bedürfniſſe des holländiſchen Verwaltungsperſonals, und
dies fabrizirt Holland ſelbſt, oder Deutſchland konkurrirt mit
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England, Frankreich und Belgien. Was Holland für ſich aus
Deutſchland bezieht, kann es durchaus nicht entbehren und
nirgends billiger erlangen z. B. Nutz und Bauholz fur ſeine
Schiffe und Bauſteine. Vom rheiniſchen Wein nimmt es ſeho
wenig und rheiniſches Getreide iſt vor dem ſeewarts eingehen
den nicht begunſtigt, Getreide muß Holland nehmen, um nicht
zu verhungern, etwa 50,000 Laſt oder 1 Mill. Sack, und
bezteht dieſe, wo ſein ubriger Tauſchhandel es vortheilhaft fin
det. Holland kann nur gegen baares Geld ſeine Erzeugniſſe ab
ſetzen ſo wie Deutſchland nur ſoſche Markte aufzuſuchen hat,
wo es fur ſeine Waaren Abnehmer findet. Da aber die hollän-
diſchen Kolonien unſern Markt nur gegen Baarſchaften uüber-
ſchwemmen, ſo entreißen ſie dadurch dem deutſchen Handel die
Möglichkeit, von den freien amerikaniſchen Tropenländern, die
an europäiſchen Luxus gewöhnt ſind, unſern Bedarf gegen deut
ſche Ausfuhren zu beziehen. Der holländiſche Vertrag von
1839 kann wenn es deſſen noch bedurfte, als ſonnenklarer Be
weis dienen, wie nicht nur alle zugänglichen tropiſchen Länder
Sud- und Nordamerikas, trotz der ſtipulirten Freiheit, den
deutſchen Waaren verſchloſſen wurden. Holland uberlud
Deutſchland mit Kolonialen dermaßen, daß wir weder von
Sud noch von Nordamerika auch nur eine Kleinigkeit nehmen
konnten, aber auch zugleich erlebten, daß weder Holland unſre
Fabrikate in Kauf nahm, noch die andern Tropenlander ſie we
gen Mangels an Tauſchrecht annehmen konnten. Holland ließ
ſich alle ſeine Jmporten baar bezahlen, und unſre Waaren, der
Fleiß unſrer Hande, lagen ruhig in unſren Waarenſpeichern.
Allein in dem Jahre 1839 brachte Holland unter dem Schutze
eines fur Deutſchland verderblichen Handelsvertrags blos den
Rhein herauf und ber die Hanſehafen, andere Handelswege

nicht mitgerechnet, fur 8 Mill. Thlr. Zucker, fur 5 Mill. Thlr.
Kaffee, 2 Millionen Thlr. Baumwolle, 2 Mill. Thlr. Taback,
1 Mill. Thlr. Haute und andere große Maſſen uberſeeiſcher
Produkte nach Deutſchland. Dagegen ſetzte Deutſchland an
deutſchen Urſprungsartikeln in Java fur die geringfugige, elen
de Summe von 133,000 Thlr. ab. Dieſen Thatſachen gegen
über erkennen wir den Sinn der Worte, die uns jetzt nach der
Eröffnung der rhein belgiſchen Eiſenbahn der Holländer zu
ruft: „Holland könne einen ſtarken Abſatz fur alle deutſche
Erzeugniſſe bei ſich ſelbſt und in ſeinen Kolonien bieten.“ Wir
erkennen, daß dies der alte Sirenengeſang iſt, der durch die
wohlfeilen hollaändiſchen Erpreſſungen der oſtindiſchen Kolonien
den deutſchen Wohlſtand in ſeinen Grundveſten erſchuttern ſoll.
Jn Gemeinſchaft mit den Frohnkolonien ſoll Deutſchland den
holländiſchen Sackel fuüllen. Was iſt es denn auch fur eine
ſonderbare Freundſchaft, die uns Holland bietet? Den feier-
lichen Staatsverträgen zum Trotz verſperrt es unſren groößten
Strom, und während Frankreich ruſtete und Deutſchland die
Ausfuhr der Pferde verbot, lieferte Holland, das um die deut
ſche Allianz ſich bewirbt, dem Feinde Deutſchlands 12000 Pferde.
Soll Holland ehrlich Deutſchlands Alliirter werden, ſo muß
ihm die gerechte Nemeſis erſt mit noch harterer Hand das Ge
fuühl der Abhängigkeit beibringen.

Frankreich.
Paris, d. 28. Oct. Nachdem Furſt Ludwig von Oet

tingen Wallerſtein vorgeſtern Hrn. Guizot ſeine Vollmachten,
die ihn in außerordentlicher Miſſion von Seite Sr. Majeſtät
des Königs von Bayern an unſerm Hofe beglaubigen, mitge-
theilt hatte, wurde er am nemlichen Abend vom Grafen Lux
burg, dem k. bayeriſchen Geſandten in Paris, dem König in
St. Cloud vorgeſtellt, von welchem er auf die ausgezeichnetſte
Weiſe empfangen wurde. Man bemerkte, daß Ludwig Phi-
lipp über Stunde lang mit dem Fuürſten Wallerſtein und



dem Grafen Luxburg in einer Fenſtervertiefung (es iſt ſo ſeine
Gewohnheit, wenn er von wichtigen Dingen ſprechen will) ſich
unterhielt und während der Unterredung ſich immer mehr be-
lebte.
don begeben. Das Kabinet der Tuilerien kann ihm wohl nicht
fruüher eine beſtimmte Antwort geben bevor es mit Rußland
und England Ruckſprache gepflogen haben wird. Bis dahin
kann der Furſt ſeiner Miſſion in London ſich entledigen, um
dann nach Paris wiederzukehren, wo der Mittelpunkt der Un-
terhandlungen zwiſchen Baiern einerſeits und den drei Schutz
mochten andererſeits ſein ſoll.

Spanien.
Paris, d. 41. Nov.) Aus Toulouſe vom 29. Oct.

wird geſchrieben, es ſcheine, daß der Waffenſtillſtand auf ſechs
Tage, welcher zwiſchen den Jnſurgenten in Girona und dem
General Prim zu Stande gekommen war, nutzlos abgelau-
fen ſey. Am 26. Oct. ſoll das Feuer wieder begonnen haben.
Einzelheiten fehlen noch. Aus Madrid vom 26. Oct. erhalt
man den Text der Mittheilung der Miniſter an den Senat und
den Kongreß, die Volljährigkeitserklärung betreffend. Nach
der Madrider Gaceta ſind bis jetzt 154,097 Parcellen von Na-
tionalgutern (meiſt Spoliationen am geiſtlichen Gut) verkauft
worden; der Schätzungswerth war 1998 Mill. Reale; erloſt
wurden (zum Theil in Staatseffekten nach dem Nominalwerth)
4933 Mill.

Furſt Wallerſtein wird ſich die nächſte Woche nach Lon

Privatnachrichten zufolge ſind am 25. Oct. aus dem Fort
Montjouy und den uübrigen Forts an 1400 Wurfgeſchoſſe auf
Barcelona geſchleudert worden mehrere Quartiere der Stadt
wurden ganz zerſtort.

Griechenland.
(Ankona, d. 22. Oct. Die neueſte griechiſche Poſt bringt

die Meldung, daß die Nachricht von dem Ausbruche der Re-
volution zu Athen eine große Gährung unter den Griechen auf
der Jnſel Kandia hervorgerufen habe. Die Sphakioten (die
weſtlichen Gebirgsſtämme) ſollen ſogar theilweiſe zu den Waf-
fen gegriffen haben, um das aägyptiſche Joch abzuſchutteln.
Die Einführung einer freien Verfaſſung in Griechenland hat
unter den Kandioten dem alten Wunſche einer Vereinigung der
Jnſel mit dem helleniſchen Staate neue Kraft verliehen. Auf
Samos gibt ſich aus demſelben Grunde eine große Bewegung
unter der griechiſchen Bevölkerung kund. Der Gouverneur
hat deßhalb Truppenverſtarkung von Konſtantinopel begehrt.

Die Spaltung unter den Parteien in Griechenland tritt
immer klarer hervor, und die neuen Gewalthaber hegen deßhalb
mit Recht Beſorgniſſe. Um den Folgen vorzubeugen, hat der
Präſident des neuen Miniſteriums, Metaxas, an Kolettis
und Maurokordatos geſchrieben, um ſie zu bitten, ſobald
als möglich zuruckzukommen und auch ihrerſeits zur Befeſti-

gung des neuen Werkes nach Kräften beizutragen.
e mrFamilien Nachrichten.

Verlobungsanzeige.
Die Verlobung unſerer alteren Tochter

Antonie mit dem Königlich Preußiſchen fiskaliſche Wohnhaus
nuar 1844 ab, auf 3 Jahre öffentlich an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtluſtige wollen ſich Sonnabend den

Oekonomie- und Spezial-Commiſſarius Hrn.
Strien zu Hettſtädt zeigen wir theilneh-
menden Verwandten und Freunden hier-

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. 4

Das auf hieſiger Moritzburg belegene

12 Stück Stollen 3“ ſtark 1427,“ lang,
2 Stuck 3“ ſtarke Bohlen 14 lang,
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97 r 2229 22ſoll vom 1. Joe 39 1 523 Schock Latten, 21 und 1 ſtark,
14“ lang.

Lieferungsluſtige haben dasjenige, was ſte
zu liefern beabſichtigen mit Angabe der zurdurch ergebenſt an.

Halle a. d. S., d. 6. Nov. 1843.
Der Königl. Oekonomie-Commiſſarius

Dr. Schilling
und Frau, geb. Bruns.

Todesanzeige.
Am 30. Oct. Abends 8 Uhr entſchlief

zu einem beſſern Leben mein zweiter Sohn
Guſtav Gruneberg in einem Alter von
18 Jahren. Dieſes Verwandten und Freun-
den zur Nachricht mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

Zugleich fühlen wir uns gedrungen, für
die vielfachen Beweiſe von Theilnahme, welche
die Freunde und Bekannten des Entſchlafe
nen ſowohl während ſeiner Krankheit, als
auch noch bei feiner Beſtattung an den Tag
gelegt haben, unſern gerührteſten Dank aus
zuſprechen.

Wettin, den 1. November 1843.
Wittwe Gruneberg,'

auch Namens ihrer Kinder.

m

11. d. M., Vormittags 10 Uhr, in dem
zu verpachtenden Wohnhauſe einfinden, wo-
ſelbſt das Grundſtuck vorgezeigt, die Pacht-
bedingungen vorgeleſen und dann ſofort zur
Lizitation geſchritten werden ſoll.

Halle, den 2. Novbr. 1843.
Königl. Domainen-Rentamt.

Dahlſtröm.

Zu den im kuünftigen Jahre auf dem
von Geuſauſchen Rittergute Farrnſtedt
auszufuhrenden Baulichkeiten werden fol-
gende Holzgegenſtande erforderlich:

Eichenholz:
153 Fuß 8 Zoll in [J,
30 35 9 32

76 35 6 2
612 3 5 272
222 25 u 2

Kiefernholz:
9 Stuck 12“ an der Spitze ſtark u. 48“ lang,

59 9 y8 5 8 544 7 96 y 6 v1427

223 Stuck.

guten Abfuhre belegenen Lagerungsſtelle,
und ihre Forderung, ſchriftlich an den Rech-
nungsfuührer Hrn. Ronnecke bis zum 20.
November abzugeben und zu gewartigen,

daß den Mindeſtfordernden die Lieferung
uübertragen wird.

Es wird dabei bemerkt, daß die Abfuhre
beim Eintritt dazu geeigneter Wege in den
Wintertagen erfolgen und die Zahlung dar-
auf ſofort geſchehen ſoll. Lieferant bleibt
jedoch fur ſchlechte Stucke, die ſich bei der

Bearbeitung ergeben ſollten, zum Erſatz
verpflichtet.

2000 Thlr. ſind zu Weihnachten d. J.
gegen ſichere Hypothek zu verborgen von

dem Jufſtiz-Commiſſar Roöſer
zu Müchel n.

Einen geuübten Expedienten mit guten
Atteſten verſehen, fucht

der Juſtiz-Commiſſarius Röoſer
zu Mucheln.

Haſenfelle, Fuchſe, Jltis, Marder, kauft
zum höchſten Preis Guſtav Jonſon

Rathhausecke,
kleiner Berlin No. 414.



Her ä ää äöä öes es Das ſeit Jahren rühmlichſt bekannte

allergrößte Lager
fertiger Damen-Mäntel,

Bournns, Paletots und Pardeſſus
von

S, rannis Co.aus Berlin,
Jeruſalemerſtraße No. 17,

Söezieht zum erſten Mal im Hauſe des Hrn. ConditorSaalwächter
S(früher Miethe) Geiſt- u. Wall-Straßen-Ecke, 1 Treppe hoch, S

bevorſtehenden Markt mit einer uüberraſchend großen Auswahl der eleganteſten

S Damenmäntel, Bournus, Pardessus ete.

S

See

c
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Do
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S von den billigſten bis zu den höchſten Preiſen, in den ſchwerſten glatten und
S facçonnirten ſchwarzen und couleurten ſeidenen Zeugen, ganz neuen engliſchen und
S. franzöſiſchen bunten gewirkten Stoffen, Pondichery's, Mohairs, Alpacca's, Eolien-
S nes, Orleans, Camlotts, Twilleds, Thibets, Merino's und allerfeinſten Kaiſer
S tuchen in ganz neuen Modefarben.
S

S Schönheit der Facons darbieten durfte.

c

Sammtliche Mäntel ſind nach ganz neuen für uns eigends von Paris com- G
S mittirten Façons angefertigt, und wird dies ein hochzuverehrendes Publikum um S
S ſo mehr wahrnehmen, da kein zweites Lager ſo viel an Mannigfaltigkeit und S

G e e e e e e e e e e
Feines Weizenmehl auf der amerikan.

Böllberger Mühle gemahlen, à Metze 5 Sgr.
4 Pf. feinſtes Roggenmehl à Scheffel
15 Sgr. auf der Bergſchenke bei Seeben.

Brömme.
wen

Jn Diemitz bei dem Hufſſchmidt
Oemiſch ſtehet ein gutes Zugpferd billig
zum Verkauf.

Die vberſte Etage des Hauſes Nr. 224.
in der Bruderſtraße iſt von Oſtern k. J.
ab zu vermiethen. Das Nahere iſt zu er-
fragen beim Kaufmann Werther.

Große Jtal. Maronen bei
C. H. Riſel.

Erfurter Schnhwagoren.
Galoſchen, Lederſtiefelchen Atlaßſchuhe,

wattirte und gefütterte Laſtingſchuhe und
Laſchen, aus der Fabrik des Hrn. F. Büch-
ner, empfing heute

Jean Dinges,
am Kronprinzen Nr. 912.

30000 Thlr. zu 3 Prozent, auch
vereinzelt, werden gegen hinlangliche Acker
Hypothek nachgewieſen durch Tieftrunk,
Oberſteinſtraße Nr. 1529.

2 fette Kuhe verkauft das Kammerei-
Gut Beeſen.

Die ruſſiſchen Dampfbäder am
Paradeplatz ſollen von jetzt an Montags und
Donnerstags regelmäßig im Gange ſein, wenn
ſie nicht ohne Theilnahme bleiben.

Stahlfedern
aus den beſten Fabriken Englands in aus-
gezeichneter Waare und zu den noch nicht
da geweſenen Preiſen von Alf
Sgr. pr. Gros bis zu den feinſten Sor
ten, empfiehlt

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.
Abnehmer von Partien erhalten beſondern

Rabatt.

Holländiſche Heringe.
Freunde von dieſem Artikel mache ich

darauf aufmerkſam, daß in dieſem Jahre
ſelten ſo etwas Feines zu haben iſt, wie
ich jetzt verkaufen kann. Boltze.

Vom 13. d. M. ab ſind auf dem Franz-
Kohlenwerk bei Gerlebock wieder Knörpel-
kohlen, die Tonne zu 71 Sgr. auf Be
ſtellung zu haben.

Durch den billigen Einkauf einer Quan-
tität Bau de Cologne empfehlen wir die
Flaſche zu 5 Sgr. in Dutz. mit Rabatt.

E. Buürger Comp.,
Schmeerſtraße Nr. 490.

Ein kräftiger junger Burſche vom Lande
wird zum baldigſten Antritt als Laufburſche
geſucht, und ſagt Näheres Herr Gärtner
Friedrich in der Taubengaſſe.

3

Sehr fette Holländiſche Bücklin-
ge, à Stück 8, 9 und 10 Pf. ſowre
auch ſehr fette Kieler Sprotten bei

G. Goldſchmidt.
Beſten Aſtrachaniſchen Caviar
in 1 und I Pfund Faßchen ſowie Ein
zeln billigſt

G. Goldſchmidt.
Große Lüneburger Neunaugen

in und 1 Schockfaßchen, ſowie
auch Pommerſche in 1 Schockfaß als
auch Einzeln billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit ergebenſt angezeigt,
daß wir von jetzt ab in Schaafſtäadtr
mit unſerm bekannten guten Flachſe blos
den Viehmarkt und den beiden Jahrmarkts-
tagen feilhalten, und bitten um recht vis-
len Zuſpruch.

Die fremden Flachshändler.
e

Logis-Veränderung.
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzu

zeigen, daß ich, vom 1. d. Mts. ab, den
Laden im Kyritz ſchen Hauſe an der Mo-
ritzbrucke Nr. 600. bezogen, und mein Lagev
modernſter Klempnerwaaren ſo aſſortirt
habe, daß ich den Anforderungen eines
geehrten Publikums in jeder Hin echt ent
ſprechen zu können glaube. Jch bitte des
halb um gutige Beruckſichtigung.

Halle, den 1. November 1843.
Wilh. Schmidt,

Klempnermeiſter.

Mittwoch den 15. d. M. Nachmittags 2 Uhr
ſollen in meinem in der Brüderſtraße sub Nr.
207 eine Treppe hoch belegenen Locale, einige
Gegenſtände für große Locale paſſend, als:
zwei ſehr gut gehaltene große Kronenleuchter
mit Lampen und Cylinder, zwei kleinere des
gleichen zu Lichten ei gerichtet, mehrere ſehr
elegante Wandleuchter zu Lichten eingerich
tet, mehrere Hauslampen von Glas mit Zu
behör, ein Wiener Flügel mit 6 Octaven,
weißer Klaviatur und drei Zügen nebſt einer
großen Trommel, eine Servante mit Spie
gelgläſern und ein Schreibetiſch ſehr gut
eingerichtet, durch Unterzeichneten verkaufr
werden. Jch erlaube mir daher die Herren
Tabagiſten und Gaſtwirthe, oder ſolche Män
ner, die der Art große Etabliſſements beab
ſichtigen, wohin die obengenannten Gegen
ſtände paſſend ſind hierauf aufmerkſam zu
machen und bitte an dem genannten Tage
ſich bei mir zeitig einzufinden,

Halle, den 6. Novbr. 1843.
Gottl. Wächter.

GBeilage
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Beilage zu Nr. 261
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Dienstag, den 7. November 1843.

22 ae h a 2
Heute wird das 20ſte Stück der Geſetz Sammlung ausgegeben,

welches enthält unter
Kr. 2383. Das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber

lautender Demminer Kreis Obligationen zum Betrage von
110,000 Rthlr. vom 18. Auguſt d. J.

2384. Das Geſetz, das Caſſations Verfahren in Civilſachen bei
dem rheiniſchen Reviſions- und Caſſationshofe betreffend;
vom 13. Oktober d. J. und

a 2385. Die Verordnung wegen Fretlaſſung des Bettwerkes für
den Schuldner und ſeine nächſten Angehörigen bei allen
Arten der CxecutionsVollſtreckung. Von demſelben Tage.

Berlin, den 4. November 1843.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Deutſchland.
Bee lin, d. 5. Novbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Albrecht iſt aus der Rheingegend hier wieder eingetroffen.
Jhre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Groß-

herzogin von Mecklenburg-Strelitz ſind, von Deſ-
ſau kommend, nach Neu-Strelitz hier durchgereiſt.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Wurt-
vemberg iſt nach Leipzig abgereiſt.

Jhre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz iſt
aus den Rhein Provinzen hierher zuruckgekehrt.

Der Fürſt Demetrius Galitzin iſt von Paris, Se.
Eklaucht der Graf Heinrich von Schönburg-Glauchau,
von Guſow, Se. Excellenz der Ober Burggraf des Königreichs
Preußen, von Brunneck, von Trebnitz, und der Erbmar-
ſchall in der Kurmark Brandenburg, Freiherr zu Putlitz,
von Wolfshagen hier angekommen.

Munchen, d. 30. Oct. Die hieſige politiſche Zeitung
ſchreibt: Kolokotronis, dem das Miniſterium pro forma
einen Courierpaß ausfertigte, iſt als politiſcher Fluchtling hier.
Er, der als Adjutant des Königs, als ein wichtiges Glied der
Capodiſtrianiſchen Partei, in neueſter Zeit als Theilnehmer
oder Mitwiſſer an den September Ereigniſſen verdächtig war,
iſt, wie von jeher, auch jetzt einer der treueſten Anhanger und
Diener König Otto's geweſen, und deßhalb ins Exil ge-
ſchickt. Wie es ſcheint, wird General Kolokotronis einige Zeit
in unſerer Stadt verweilen. Er wird von Jhren Königl. Ma-
jeſtäten mit vieler Huld behandelt und genießt der Auszeichnung,
in der Königl. Reſidenz zu wohnen.

Stuttgart, d. 30. Oct. Die von dem proviſoriſchen
Komité des wurttembergiſchen Handelsvereins auf den geſtri-
gen Tag ausgeſchriebene allgemeine Verſammlung war außer
ordentlich zahlreich beſucht. Die Statuten wurden von der
Verſammlung einſtimmig angenommen und der Verein konſti-
tuirte ſich ſofort auf dieſelben mittelſt Unterſchrift der Beitritts
erkläarung der Anweſenden. Es ſollen nun die vier beſchloſſe-
nen Handelskammern und reſp. Schiedsgerichte in Stuttgart,
Heilbronn, Ulm und Reutlingen in Wirkſamkeit treten. Als
kommerzielle Organe des Vereins bringen die Handels Kam-
mern Wunſche und Bitten des Vereins oder einzelner Mitglie-
der an die Behörden und erſtatten auf Erfordern der Regie
rungs Behörden oder der Gerichte Gutachten und Berichte in

Handels und Gewerbſachen. Jede Handels Kammer beſteht
aus ſechs Mitgliedern und vier gewählten Erſatzmännern. Jn
der Eigenſchaft als Handels Schiedsgericht iſt jede Handels
kammer verbunden, Civil-Rechtsſtreitigkeiten über Handels-
gegenſtände, welche gegen Mitglieder des Vereins an ſie ge
bracht werden, als Schiedsgericht zu entſcheiden. Jede Han-
delskammer wahlt einen Praſidenten und konſtituirt ſich da
durch als Schiedsgericht. Der Praſident muß ein wurttem-
bergiſcher Rechtsgelehrter ſein und ſoll wenigſtens die erſte hö
here Dienſtprufung im Juſtizdepartement oder die fruher übliche
FakultätsPrufung mit Erfolg beſtanden haben. Die Sitzun
gen des Schiedsgerichts werden öffentlich gehalten, und die
Verhandlungen ſind durchaus mundlich. Das Schiedsgericht
entſcheidet nach den Beſtimmungen der Geſetze und der Han
delsgebraäuche, und wo ſie keinen Maßſtab an die Hand geben
oder nicht klar auf den Fall paſſen, nach ſeiner auf die Sach
lage gegrundeten gewiſſenhaften Ueberzeugung. Wo die Be
ſtimmungen der Statuten in Beziehung auf das Verfahren nicht
ausreichen, halt ſich das Schiedsgericht an das in Wurttem-
berg beſtehende Prozeßverfahren. Vom Ausſpruche des Schieds-
gerichts findet keine Appellation ſtatt. So wurden wir alſo
durch dieſe Einrichtung auch fur den Handels und Fabrikſtand
ein offentliches und mundliches Verfahren erhalten.

Von der Weſer, im October. Seit Kurzem verbrei-
tet ſich die erfreuliche Kunde, daß die hannoveriſche Regierung
die Abſicht hat, eine Eiſenbahn von Hannover über Gottingen
in das Werrathal bauen zu laſſen, was wir als ein Ereigniß
von der größten Wichtigkeit fur ganz Deutſchland bezeichnen
muſſen. Sie muß den Süden mit dem Norden verſchwiſtern,
und wird ſicherer und handgreiflicher den Weg bahnen zum
einheitlichen deutſchen Handelsbunde, zur Zuruckweiſung frem
den Uebermuths und zur Emancipation von niederländiſcher
Handelsvormundſchaft, als alle kalten und warmen Predigten
in Buchern und Zeitſchriften.

Großbritannien und Jrland.
Aus Dublin vom 26. Octbr. wird gemeldet, die Regie

rung habe verlauten laſſen ſie gedenke dem eingeleiteten ge
richtlichen Verfahren gegen O'Connell und Konſorten keine
Folge zu geben, wenigſtens nicht in allen Punkten der Anklage,
welche auf die von dem Angeber Hughes beſchworene Aus-
ſage gegrundet ſind. Es hat ſich nemlich ergeben, daß dieſer
Hughes, der als bekannter Berichterſtatter der Regierung meh
reren Repealmeetings beiwohnte und ſich Noten genommen hat,
von den dabei vorgekommenen Reden, myſtifizirt worden iſt,
indem man ihm den Namen eines der Sprecher falſch bezeich
nete; ſo getäuſcht, hat er bei ſeiner Denunciation ganz bona
ſide uüber ein Jndividuum ausgeſagt, das gar nicht bei dem
Meeting zugegen war. Durch dieſen unverzeihlichen Schnitzer
erſcheint die ganze Anklageakte gegen die Agitatoren als mit ei-
nem unheilbaren Mangel behaftet.

London, d. 28. Oct. Die heutigen Abendblätter brin-
gen neuere Nachrichten aus Dublin und geben den Entſchluß
der Regierung, die gerichtliche Verfolgung O'Connell's
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aufzugeben fur ziemlich gewiß an. Ueberall, heißt es in ei-
nem Schreiben der Morning Chronicle, waren heute Nach-
mittag (26.) in der Stadt darüber Geruchte verbreitet. Man
gab verſchiedene Grunde an. Einige hielten die falſchen Jn
formationen des Reporters der Regierung, Hughes, fur den
Hauptgrund, nach anderen wolle das Miniſterium einer ver-
ſöhnlichen, anſtatt einer Zwangs Politik ſich hingeben. Man
verſicherte dies mit großer Zuverſicht. Jn allen Fallen wolle
die Regierung mit Umſicht verfahren, um das Land von der
konvulſiviſchen Aufregung, worin dieſe Staats Verfolgungen
es verſetzt haben, zu befreien. Die Dublin-Evening Poſt
ſagt dazu gleichfalls: Ohne auf eine Autorität uns zu ſtutzen,
haben wir Grund, zu glauben daß die Regierung beim Her-
annahen der elften Stunde zu dem Entſchluß gekommen iſt,
ihre Politik unter den gegenwärtigen Umſtänden noch einmal
in Erwägung zu ziehen. Wir wurden dem Volke wie der Re-
gierung, obſchon wir derſelben entgegen ſind, dazu Gluck wun-
ſchen, wenn unſere Nachrichten ſich als gegrundet erwieſen.
Auf der andern Seite verſichert man, daß die Unterſuchung
(wenn ſie ſtattfindet) vor einer Spezial-Jury der Grafſchaft
Dublin gefuhrt werden ſoll. Das Freemans Journal be-
richtet, daß die Regierung eine Kommiſſion zur Unterſuchung
der r Jrland ernennen werde und bezeichnet den
Grafen von Denon als wahrſcheinlichen Praſidenten.

Seit einigen Tagen finden im auswartigen Amte ſehr hau-
fige Konferenzen in Bezug auf die griechiſchen Angelegenheiten
zwiſchen Lord Aberdeen, dem preußiſchen und oöſterreichi-
ſchen Geſandten ſtatt. Die ununterbrochen einlaufenden offi-
ziellen Mittheilungen aus St. Petersburg, Munchen und Wien
veranlaſſen dieſelben.

Die engliſchen Blätter ohne Unterſchied ihrer Parteifar-
be, beharren dabei, der jungſten Revolution in Griechenland

als einem nationalen Werke ihr unbedingtes Lob zu ſpenden,
trotz dem daß ihre eigenen Berichterſtatter in Athen und Kon-
ſtantinopel den wahren Urſprung der Bewegung ohne Hehl of-
fenbaren. Am auffallendſten tritt dies in der letzten Korreſpon-
denz der Morning Chronicle aus Konſtantinopel, die vbekannt-
lich aus einer ſehr gut unterrichteten Quelle kommt, hervor,
welcher aber in einem leitenden Artikel deſſelben Blattes durch
aus widerſprochen wird. Dieſer Artikel lehnt ſich vielmehr
an eine Lobrede der Times uber das kurzlich in London ſtattge-
fundene Gaſtmahl der dortigen Griechen zur Feier der glucklich
beendeten Revolution und erklärt ſich mit dem Tory- Blatte
in Hinſicht der griechiſchen Zuſtände zu Gunſten derſelben.

London, den 30. Oct. Die Königin iſt von Cambridge
zuruck in Windſorcaſtle eingetroffen.

Aus Dublin vom 28. October wird geſchrieben, die Liſte
der Jury zum Prozeß gegen O'Connell und Konſorten be-
zeichne 388 Jndividuen, von welchen kaum Katholiken
ſeien.

Türkei.
Belgrad, d. 17. October. Während man aus Konſtan

tinopel meldet, daß die Pforte die Abberufung des Generals
v. Lieven verlangt oder wuünſcht, erfährt man hier aus ſiche
rer Quelle, daß Hr. v. Lieven dieſer Tage von ſeinem Hofe
neue Befehle erhalten hat, die ihn wohl den ganzen Winter an
Serbien feſſeln durften. Vorläufig wenigſtens wird ſich ſein
hieſiger Aufenthalt auf unbeſtimmte Zeit verlängern.

Vermiſchtes.
Vom Ausbruch der Revolution im J. 1789 bis zum 23.

Oct. 1843 ſind in Frankreich 81,366 Geſetze erſchienen Zu dieſer
Geſammtſumme lieferte die konſtituirende Verſammlung 3402,

die legislative Verſammlung 2078, der National-Convent
14,034, das Direktorium 2049, das Konſulat 3846, das Kai-
ſerreich 10,254, Ludwig XVIII. vor den hundert Tagen 814,
die hundert Tage und die proviſoriſche Regierung 348, Ludo-
wig XVIII. nach den hundert Tagen 17,812, Karl X. 15,801,
Ludwig Philipp 10,931.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preaß. Gelde.
Magdeburg den 4. Novemder. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 44 49 Gerſte 27 29Roggen 38 40 Hafer 16 19Quedlinburg, den .31 Oct. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 52 Gerſte 25 29 eRoggen 6 44 Hafer 1277 19Raffinirtes Rüböl, der Centner 122 13
Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 11 118

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 2. Nov.

Weizen 4 15 X bis 4 20Roggen 2 10 e 12Gerſte 1 27 2Hafer 10Rappſaat 6 22 7 2S. Rübſen 5 5W. Rübſen 6 15
Oel, der Ctr. 11 4 322 12

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 4. Nov. 7 Zoll unter O.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. November.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Becker a. Hannover, Schultze
a. Magdeburg, Grüneberg a. Leipzig. Frau Amtoräth. Freitag a.
Wolmirſtedt. Frau OAmtm. Karlah a Emmeringen. Hr. Oekonom
Liewitzer a. Nordhauſen. Hr Prof. Otto a. München Hr. Gutsbeſ.
Bandemer a. Wilsnack. Hr. Fabr. Apitzer a. Chemnitz. Hr. Geh.
PofR. Müller a. Stuttgardt. Hr. Conditor Hannemann a. Deſſeu.

Stadt Zürch Hr. Reg. R. v. Barleben a. Fulda. Hr. Gutsbef.
Waldhauſen a. Wärzburg. Hr. Kunſthändler Penß a. Bremen pr.
Director Köppen a. Düſſeldorf. Hr. Maler Mezner a. Brauaſchweiga.
Pr. Amtm. Schuchardt a. Asnusſtedt. Die Hrru. Kaufl. Deſonay
a. Eupen, Weſtphak a. Magdeburg

Goldnen Ring Hr. Ref. Költe u. Hr. Kaufm. Peterſen a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Weßels a. Hamburg, Bode a- Leipzig. Die Hrrn.
Oec. Jahni a. Oldendorf, Schneider a. Rottleben.

Hr. Cand. theol. Hentzen a. Oeſterholz Hr. Kfm.
Werner a Nordhauſen Hr. Portic. Kurztach a. Oeſſau. Hr. Fabr.
Urban a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Voigt a. Jeßnitz, Pietzſchker
a. Burg. Hr Müheenbeſ. Thormann a. Cöthen. Hr. Gutsbeſ.
Strauß a. Sandersleben.

Stadt Hamburg Hr. OAmtm. v. Rügenwald a. Breslau. Hr. Oek.
Schreiner g. Lüneburg. Hr. Ritterg.- Beſ. Herbſt a. Braunſchweig
Die Hrrn. Kaufl, Körner a. Mainz, Müller a. Elberfeld, Träger a.
Prag. Frl. Roſenbuſch a. Stralſund.

Goldnen Kugel: Hr. Kaufm, Peter a. Leipzig. Die Hrru. Oekon.
peſſe a. Königeberg, Eger a. Hettſtedt. Frau v. Koberſtein a. Stettin

Zur Eiſenbahn Hr. Weinküper Pforte a. Leipzig. Hr. Bäcker Zink
a. Naundorf. Hr. Verwalter Nordmaunn a. Treben.

Golvnen Löwen:
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der Schrift iſt, eine durchaus objective!

vollständige bildliche Darstellung

S h

e

S m

ſchienen

lung des Lehrbegriffs der Briefe und des

Literariſche Anzeigen.
Bei G. Bethge in Berlin iſt er

Köstlin, K. R., der I,ehrbegriff
des Evangeliums und der Briefe Jo-
hannis und die verwandten neu-
testamentlichen Lehrbegriffe.

Preis: 1 Rihlr. 25 Sgr.
Die Schrift giebt zuerſt eine Darſtel-

Evangeliums Johannis und fuügt zu dieſen
die verwandten neuteſtamentlichen Lehrbe-
griffe, den des Paulus (dieſen nach den ver-
ſchiedenen Entwickelungsſtufen und Briefen,
nebſt einer genauern
Hebraäerbriefs) und der Apokalypſe, ver-
gleicht Johannes mit Jacobus und behan-
delt uberhaupt bei jedem Lehrbegriffe den
praktiſchen Theil mit gleicher Ausfuhrlich-
keit wie den theoretiſchen. Der Zweck

Darſtellung ihres Gegenſtandes zu ge-
ben, und dadurch zugleich zu einer wiſſen-
ſchaftlichen Geſtaltung der neuteſtamentli-
chen Theologie beizutragen.

Aeusserst vollständiger,
Wwohlfeiler anatomischer

Atlas.

Vollendet liegt nun vor und kann
durch alle Bachhandlungen bezogen
werden:

Enoycliopäclie ler
Anatomie

oder

der gesammten menschlichen
Anatomie

nach Rosenmüller, Loder, Carl Bell,
Gordon Bock etc. Gestochen von J. F.
Schröter, mit erklärendem Text von

Dr. Th. Richter.
Vierte vermehrte Auflage,

bestehend aus 147 fein in Kupfer gesto-
chenen Tafeln, theils in gr. Quart, theils
in Folioformat begleitet von 456 Quart

Seiten Text auf feinem Velinpapier.
Preis für's vollständige Werk mit ganz
eolorirten Kupfern 19 Rthlr. mit
schwarzen und nur theil weise eolorirten

Knpfern 98 Rthlr.
Seit seinem ersten Erscheinen hat

dieses vortreffliche an Vollständigkeit und
Dentlichkeit, bei verbältnissmässig so

Bearbeitung des

geringem Preis unübertroffene, seitdem
vielfach verbesserte Werk ginnnoch
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dauernd günstigen Erfolg gehabht. Indem einem Anhange von Fortneln zur Bertechnig
wir es zum vierten Male dem betreffen- der Flachen und Körper, fur Elementar
den Publikum vollständig vorlegen, wachen klaſſen der Geometrie, ſo wie zum Selbſt
wir namentlich Studierende und ange-
hende Chirurgen darauf anfmerksam, die
in demselbhen den besten Leitfaden erhal-
ten, der bei Vorlesungen und zum Selhbst-
studium nur immer benntzt werden kann.

Leipzig, im Juli 1843.
Baumgärtners BuchhamdlIg.

Jn Baumgartners Buchhand-
lung zu Leipzig iſt ſo eben erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu haben:

Leicht faßliche Anleitung
zur

Aufſindung
der Mineralgifte.

Ein Leitfaden bei gerichtlich chemiſchen
Unterſuchungen zum Gebrauch für Aerzte
und Apotheker, nebſt einem Anhange uber
Prufung des Weines, Eſſigs und
Bieres, bearbeitet von Dr. WVilibald
Artus Profeſſor an der Univerſität
Jena. Mit einer Kupfertafel. Gr. 8.

broſch. Preis 1 Rthlr. 10 Ngr.
(1 Rthlr. 8 gGr.)

Ein Werk, in welchem ein ſo wichti-
ger Zweig der Chemie und gerichtlichen
Medicin auf eine leicht faßliche und zu-
gleich umfaſſende Weiſe nach dem aller-
neueſten Standpunkte behandelt worden iſt,
war bisher ein fuhlbarer Mangel der me-
diciniſch und pharmaceutiſchchemiſchen Li
teratur.

Sammlung
von Formeln und

Gleichungen
aus der

Elementargeometrie und Trigonometrie.

Fur Lehrer und Schuüler der Mathematik
und Phyſik, ſo wie zum ſteten Gebrauch
in der Praxis. Von G. A. Jahn,
Dr. Philoſ. und Lehrer der Mathematik.
Mit 13 Holzſchnitten. Gr. 8. broſch.
1 Rthlr. 15 Ngr. (1 Rthlr. 12 gGr.)

Sammlung
von 120 Aufgaben,

aus dem Gebiete der Elementargeometrie/

mit ihren Auflöſungen und Beweiſen
ohne Anwendung der Proportionen, nebſt

unterricht und zur Vorbereitung von Pru
fungen, herausgegeben von Karl Schulz,
Conrector zu Furſtenwalde. Mit 5 Kupfer-
taf. Gr. 8. broſch. 10 Ngr. (8 gGr.)

m

Bei Gebhardt und Reisland in
Leipzig iſt erſchienen und in allen Buch-
handlungen zu haben:

Beiträge
2ur

historisch kritischen
Einleitung

in das

Alte und Neue Testament
von

Rud. Anger
in Leipzig.

Erstes Bändchen:
Ueber den Laodicenerbrief-

Eine bihblisch kritische Untersuchnvg,
geh. Preis: 21 gGr. 26 Nr.

Prof.

Bei G. Bethge in Berlin ist er-
schienen:

Mätscherläch, Lehrbuch der Arz-
neiwittellehre. I. Band in 3 Abth.
3 Rthlr. 2 Sgr. II. 1e Ahbth,
2 Riblr. 5 Sgr.

Bei Eduard Köhler in Paſe-
walk iſt erſchienen und in allen Buch
handlungen zu haben:

Moll, Karl Bernhard, Paſtor zu
Löckewitz 2c. Die gegenwaärtige Noth
der evangeliſchen Kirche Preußens, deren
Urſachen und die Mittel zu ihrer Ab
hulfe beleuchtet. Gr. 8. Broch.

Preis: 1 Rthlr. 10 Sgr.
Beitrag zur Entwickelung der Zeit

vorſtellungen uber Union, unirte
Kirche, deren Kennzeichen, Prin-
zip und Lehrbegriff, ſo wie über
Umfang und Geltung der ſymbo-
liſchen Schriften, als Antwort auf
das Sendſchreiben des Herrn Paſtor
Nagel zu Trieglaff. Gr. 8. Geh,
Preis: 5 Sgr.

Choralmekodien, die gangbarſten, ein
ſtimmig, nach Kühnau. Zum Ge-
brauch fur Kirchen und Schulen. Gr. 8.
Geh. Preis: 1 Sgr.



Iu meinem Verlage erscheint so eben
end ist durch alle Buehhandlungen zu
beg ichen

Phycologia generalis
oder

Anatomie,
Phystologie und Systemkunde

der

Wan g e.
Bearbeitet von

Friedrich Traugott Kützing.

Aſit 80 farbig gedruckten Tufeln,
gezeichnet und gravirt vom Verlasser.

Gr. 4. In Carton, 40 Rihlr.
Leiprig, im September 1843.

F. A. Brockhaus,

Jn Baumgaärtners Buchhand-
lung in Leipzig iſt jetzt erſchienen,
und an alle Buchhandlungen verſendet
worden

Der Neffe als Onkel

m

und der Paraſit.
Luſtſpiele von Schiller.

Zum Ueberſetzen
aus dem Deutſchen in das Jtalieniſche,

fär bereits vorgeruckte Schuler, die in den
Geiſt des zuletzt genannten Jdioms tiefer
eindringen, und Fertigkeit in der Unterhal-
tungsſprache erlangen wollen. Mit ſprach-
wiſſenſchaftl. Erläuterungen. Zum Schul-
und PrivatGebrauch, bearbeitet und heraus-
gegeben von G. B. Chezzi. gr. 12.

broſch. 15 Ngr. (12 gGr.)

Bei Eduard Köhlerin Pasewalk
ist erschienen und in allen Buchhand-
langen zu haben
Publii Terentij Afri Comoediae Sex.

Ad librorum Mser. qui adhue collati
sunt, omnium et Edd. vett. fidem re-
Gensuit Donati Scholiis passim emen-
datis, Eugraphii, Goalphirnii, Mu-
reti, Rivit, Georgii Pabriciö, Puernè,
Bentleii Lindenbruchii, Dacierige,
Westerhovii, Ruhnkenii, Boettigerè
Commentariis integris, Glareani, Go-
veani Laurentié Vallae, Paulmerii,
Seuligeri, Casauboni, Lipsii, Selhre-
velii, Caomerarii, Pubrè, Sukähn welches

8

Victorii, Parei, Bipontinorum, Roo-
sii Godofr. IHermaunni, Perleti,Schmiederi ceterorumque tam vVete-
rum, quam recentiorum adnotationibus
excerptis interpretatus est suumqne
abique adjecit commentarinm Dr. Car.
Guernb. Reinhold. Pars I.
Eunuchus, II Voll. 8 maj. Broch.
2 Rbhlr.

Cornelii Nepotis vitae excellentinm im-
peratorum. Ad ſidem Mser. et Ed.
vett. recensnit, varietate lectionis in-
struxit Dr. Car. Guernh. Rein-
hold. 12. Broch. 2 Sgr.

Jn Baumgaärtners Buchhand-
lung in Leipzig iſt jetzt erſchienen und
an alle Buchhandlungen verſendet worden:

Corpsjuriüs Civilis
recognoverunt adnotationibus-
que criticis instructum ediderunt

Dr. Albertas et
Dr. Maurittétes Fratres
Hriegeli, Br. Acmelteus
Merrmann, Dr. deudas Osenbräggen.

Editio stereotypa,

in quo libri X, XI, XII, appendices et
praefatio exhibentur.

gr. 4. (28. Bo. als Rest gesandt).
Schluss des ganzen Werkes.

Laden Preis des
Velinpapier 4 Rihlr. auf Sechreib-

pap. mit breitem Rande G Ribhlr.
Die Verlagshandlung ist jetzt im

Stande, die Vollendung einer Ausgabe
des Corpus Jurèis civilis anzugzeigen,
durch deren eigenthümliche Vor-
züge das in längeren Zwischenräumen
erfolgte Erscheinen der einzelnen Eefte
hinreichend entschuldigt wird. Bei dem
kritisch verwahrlosten Zustande, in wel-
chem viele Theile des Corpus juris, vor
Allem der Codex, sich befanden, musste
darauf ausgegangen werden durch Her-
beiziehung neuer Hülfsmittel und durch
gewissenhaſte. Benutzung der alten einen
reineren Text zu gewinnen, und die
vielkachen Abweichungen von dem bis-
herigen, welche nöthig befunden wurden,
hinreichend zu begründen. So überlie-
kern wir jetzt dem Publicum ein Werhk,

die wichtigste Rechts

compl, Werkes anf

sammlung der Welt in einer ge-
reinigten Gestalt darstellt. Wenn
bei den Pandecten das Absehn hanpi-
sächlich darauf gerichtet wurde, den
Text in enger Anschliessung an das un-
bestritten beste und älteste Florentini-
sche Manuscript herzustellen, so musste
bei dem Codex durch Häufung der
kritischen Hülfsmittel, welche in unso-
rer Zeit entdeckte oder doch zuerst be-
nutzte Handschriſten darboten, der De-
pravation abzuhelfen versncht werden.

tius so sehr verdorbenen und willkührlich
veränderten Text der Vulgata das Haupi-
augenmerk zu widmen, und den Gebrauch
des griechischen Textes durch eine re-
vidirte Uebersetzung zu erleichtern.

Gesellen sich non zu den inneren
Vorzügen des Werkes anch viele fär
Erleichterung des Gebrauches wichtige,
zweckmässige Einrichtungen der änssern
Gestalt desselben, so darf die Verlags-
handlung hoffen, dass die schon jetzt von
den tüchtigsten Benrtheilern anerkannte
Vorzüglichkeit desselben immer allgemei-
ner erkannt werden wird.

a n

Im Verlage von Bernb. Tanch-
nitz jun. in Leipzig ist so eben er-
schienen und durch alle Buchhandluogen

zu beziehn:
Opus uno volumine absotutum, fase. xI H. KaAINH AIAOHKH.

NoVun
TESTAMIENTUM 6RAECE.

Rx recognitione Knappii
emendatius edidit

argumentorumqne notationes locos paral-
lelos annotationem criticam et indices

adjecit
Godofr. Guilietmes Weite

Prof. Lipsiensis.
16. Velinp. brosch. Rtbhlr.

Diese sorgkfältig bearhbeitete, correcte,
sehr wohlfeile und nette Ausgabe zeieh-
net sich noch besonders aus dureh: ln-
haltsverzeichnisse über den Capiteln;
vollständige Parallelen zur Seite des

Car.

der Varianten des recipirten Textes und
der von Griesbach, Kanupp,
Hakn; doppeltes Register der aus dem
Alten Testamente citirten Stellen and
ein Verzeichniss der kirchlichen Peri-
copen,

Bei den Novellen war dem seit Con-

Textes übersichtliche Zusammenstellung

Scholz, Lackmann, Tischendorff und

e

geren

wor
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